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Hans Peter Royer

Du musst sterben,  
bevor du lebst,  
damit du lebst,  

bevor du stirbst!
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KAPITEL 1
Sünde –  
ein missverstandenes Wort

Die Geschichte der Menschheit als Ganzes kann auf zwei Begriffe 
reduziert werden: Sünde und Versöhnung. Die Sünde führte zum 
Fall der gesamten Menschheit, die Versöhnung zu ihrer Rettung. 
Zwei große Worte, deren Bedeutung jedoch oftmals missverstan-
den wird.

Was ist Sünde überhaupt? 

Das Wort Sünde wird in unseren Breitengraden inzwischen derart 
missverstanden, dass ich mich entschlossen habe, diesen Begriff 
nicht mehr zu gebrauchen – es sei denn, ich habe Zeit, ihn zu erklä-
ren. 

Im Synonymwörterbuch wird das Wort Sünde gleichgestellt mit 
»Übertretung, Verstoß, Zuwiderhandlung«. Würden wir in einer 
Fußgängerzone Menschen befragen, was sie unter Sünde verstehen, 
so bekämen wir etwa folgende Antworten:
• Sünde ist, wenn ich etwas tue, das falsch ist.
• Sünde ist, was attraktiv oder bequem, aber verboten ist.

Woher kommen solche Ansichten? Wenn ich zum Beispiel fröhlich 
mit 200 km/h auf der Autobahn in Deutschland unterwegs bin, 
so ist das in den meisten Fällen kein Problem. Fahre ich jedoch in 
Österreich genauso schnell weiter, weil es Spaß macht, dann bin ich 
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ein »Verkehrssünder« – ich habe gesündigt. Es ist zwar attraktiv, 
so schnell zu fahren, aber verboten. Oder wenn ich in der Stadt 
einfach vor der Kaufhaustür parke, so ist das bequem, aber ich 
werde zum »Parksünder«.

Dieses Verständnis von Sünde führt uns allerdings in eine ganz 
falsche Richtung und hat mit dem biblischen Verständnis von Sün-
de zunächst wenig zu tun. Wenn die Bibel über Sünde spricht, dann 
geht es zuerst einmal nicht um ein moralisches Vergehen, son-
dern um die Trennung des Menschen von Gott. Gott schuf den 
Menschen ja zu seinem Ebenbild. Haustiere hatte er bereits, der 
Mensch jedoch wurde geschaffen, um ein Gegenüber, ein Partner 
des dreieinigen Gottes zu sein. Aber der Mensch begnügte sich 
nicht damit, das Gegenüber Gottes zu sein. Nein, er wollte selbst 
wie Gott sein. Er wandte sich bewusst von Gott ab und ging von 
Gott weg in der Überzeugung, er könnte selbst so wie Gott sein. 
Diese Abwendung, dieses Weggehen des Geschöpfs vom Schöpfer, 
nennt die Bibel Sünde.

Manch einer mag nun fragen, was denn so tragisch daran ist, wenn 
man von etwas oder jemandem weggeht. Wenn jemand sein Auto 
in den Graben fährt und sich deshalb von seinem Auto »trennen« 
muss, mag er den Unfall dennoch gut überstehen. Jemand kann 
sogar seinen Ehepartner verlassen und dennoch als Single zurecht-
kommen. Was also ist so tragisch daran, wenn jemand Gott verlässt?

Sünde brachte den Tod

Wenn ich mein Auto in den Graben fahre, dann ist das ein finanzi-
eller Verlust. Wenn ich einen Menschen verlasse, dann zerbricht die 
Beziehung zu einem Mitmenschen. Wenn ich aber Gott verlasse, 
dann verlasse ich den Schöpfer und Geber allen Lebens. Und wenn 
ich mich vom Leben trenne, dann bin ich nur noch tot. Darum sag-
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te Gott zu den ersten Menschen: »Du darfst jede beliebige Frucht im 
Garten essen, abgesehen von den Früchten vom Baum der Erkenntnis 
des Guten und Bösen. Wenn du die Früchte von diesem Baum isst, 
musst du auf jeden Fall sterben« (1. Mose 2,16-17; NL). Dabei ging 
es nicht um die Frucht oder den Baum. Gott hätte genauso sagen 
können, dass sie auf jeden Berggipfel steigen dürfen – nur nicht 
auf den einen. Oder dass sie in jedem See baden dürfen – außer 
dem einen. Der Baum repräsentierte lediglich den Ort, an dem 
der Mensch sich gegen Gottes Anweisung entscheiden und sich 
bewusst von Gott, der sein Leben ist, abwenden konnte. 

Später sagte Gott durch seinen Propheten Jeremia: »Mich, die 
Quelle lebendigen Wassers, haben sie verlassen …« (Jer. 2,13). Wenn 
jemand die Quelle verlässt, wird er umkommen vor Durst. So unbe-
dingt unser Körper Wasser braucht, um zu leben, so unbedingt 
brauchen wir als Menschen Gott, um nicht zu sterben.

Die Abnabelung des Menschen von 
Gott brachte die Sünde und damit den Tod 
in die Welt. Im Brief an die Römer bringt 
Paulus es auf den Punkt: »Wie durch einen 
Menschen die Sünde in die Welt gekommen 
ist und durch die Sünde der Tod und so der Tod zu allen Menschen 
durchgedrungen ist, weil sie alle gesündigt haben« (Röm. 5,12).

Sünde hat eine innere Logik: Die Bibel sagt, dass Gott Liebe, Licht 
und Leben ist.4 

Wenn wir uns von dem Gott trennen, der die Liebe ist, dann 
bleibt uns nur noch der Hass. 

Wenn wir uns von dem Gott trennen, der das Licht ist, dann 
bleibt uns nur noch Dunkelheit. 

Wenn wir uns von dem Gott trennen, der das Leben ist, dann 
bleibt uns nur noch der Tod.

4 Joh. 1,4; 1. Joh. 1,5; 4,7.16; 5,12

Die Abnabelung des Men-
schen von Gott brachte die 
Sünde und damit den Tod 
in die Welt.
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Wer ist verantwortlich für das Böse,  
Leid und Tod?

Gott hat Sünde nie erfunden. Sie ist vielmehr das Resultat davon, 
dass wir Gott ignoriert haben. Gott hat auch das Böse nicht erschaf-

fen. Das Böse ist ein Resultat davon, dass wir 
Gott, der die Liebe ist, abgelehnt haben. 

Was bleibt übrig, wenn wir Liebe weg-
nehmen? Hass, Neid und Gemeinheit. 

Was bleibt übrig, wenn wir das Licht ab- 
töten? Nur Dunkelheit. 

Was ist die Konsequenz davon, wenn wir uns vom Leben tren-
nen? Der Tod. 

Es ist unsere Sünde, die der Menschheit Leid und Tod brachte. 
Der Prophet Jesaja sagt: »Eure Vergehen sind es, die eine Scheidung 
gemacht haben zwischen euch und eurem Gott, und eure Sünden 
haben sein Angesicht verhüllt …« (Jes. 59,2).

Sünde hat uns von Gott getrennt und deshalb ist es die Sünde, die 
den Menschen tötet. Gott hat kein Interesse daran, irgendeinen 
Menschen zu töten. 

Gott spricht durch den Propheten Hesekiel: »›Glaubt ihr‹, fragt 
Gott, der HERR, ›dass ich mich über den Tod eines gottlosen Men­
schen freue? Ich freue mich vielmehr darüber, wenn er sein Verhalten 
ändert und am Leben bleibt‹« (Hes. 18,23).

Gott will nur, dass du lebst! Gott will nur Gemeinschaft mit 
dir! Dazu hat er uns erschaffen. Nicht Gott tötet uns, sondern die 
Sünde.

Darum sagt Jesus ausdrücklich, dass kein Mensch für seine Sün-
den sterben wird, sondern wir sind bereits tot in unserer Sünde.

Joh. 8,21: »Ihr werdet in eurer Sünde sterben.«

Gott hat Sünde nie erfun-
den. Sie ist vielmehr das 
Resultat davon, dass wir 
Gott ignoriert haben.
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Joh. 8,24: »Daher sage ich euch, dass ihr in euren Sünden sterben 
werdet; denn wenn ihr nicht glauben werdet, dass ich es bin, werdet 
ihr in euren Sünden sterben.«

Kol. 2,13: »Und euch, die ihr tot wart in den Vergehungen …«
1. Kor. 15,17: »Wenn aber Christus nicht auferweckt ist […], so 

seid ihr noch in euren Sünden.«

Darum ist nicht Gott derjenige, der verantwortlich ist für den Tod 
des Sünders, sondern unsere Sünde. Die Sünde, die Trennung von 
Gott, hat den Menschen bereits getötet, weil Sünde uns vom Geber 
des Lebens separiert hat. 

Paulus bringt es auf den Punkt, wenn er schreibt: »Denn der 
Lohn, den die Sünde zahlt, ist der Tod; aber das Geschenk, das Gott 
uns in seiner Gnade macht, ist das ewige Leben in Jesus Christus, 
unserem Herrn« (Röm. 6,23; NGÜ).

Nicht Gott tötet den Sünder, sondern die Sünde hat uns bereits 
getötet. Der Stein, den wir in die Luft geworfen haben, fällt wieder 
auf uns herunter. Nicht Gott bewirft uns mit Steinen, sondern wir 
selbst haben die Steine geworfen, die uns treffen. Und leider fallen 
die von uns geworfenen Steine nicht nur auf uns selbst; oft genug 
treffen sie auch andere Menschen. Ich habe schon erlebt, wie ein 
herabfallender Stein oder Eisbrocken im Gebirge eine gewaltige 
Schneelawine ausgelöst hat. Genauso ist es mit unserer Sünde. Sie 
fällt nicht nur auf uns selbst zurück, sondern sie hat eine Lawine 
ausgelöst, die uns als Menschen auf dieser Erde mitreißt.

Darum stimmt es natürlich, dass »die Sünde« (Einzahl) zur Ursache 
für »die Sünden« (Mehrzahl) wurde. Indem wir als Menschen Gott 
ignorieren, sind wir Sünder geworden. Die Konsequenz unserer 
Gottesferne ist, dass wir sündigen, ein sündhaftes Leben führen. 
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Jeden Tag erleben wir die Auswirkungen der Sünde am eigenen 
Leib. Uns wird Leid zugefügt und wir fügen anderen Menschen 
Leid zu durch Neid, Hass, Selbstsucht und dergleichen (siehe dazu 
Mt. 15,19-20). 

Als ich verstand, was die Sünde angerichtet hat, wurde mir auch 
neu bewusst, wie notwendig wir das Kreuz Jesu brauchen. Ohne 
das Kreuz gäbe es kein Entrinnen aus der Lawine der Sünde. Ich 
war in meiner Bergführertätigkeit schon mehrere Male in einer 
Lawine. Glücklicherweise ist es bis jetzt immer gut ausgegangen. 
Auch die zerstörende Lawine der Sünde hat einen guten Ausgang 
gefunden. Und zwar im Kreuzestod und der Auferstehung unseres 
Herrn Jesus Christus. Denn am Kreuz hat er die Trennung aufge-
hoben, für Sünde bezahlt und die Möglichkeit geöffnet, wieder in 
die Gemeinschaft mit unserem himmlischen Vater zu kommen. 


